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In memoriam 
Johannes Draeseke

Am 9. November 1970 verstarb  in Dresden ERNST JULIUS JOHANNES DRAESEKE, 
O berkonservator der Entomologischen A bteilung des Staatlichen Museums für T ier­
kunde Dresden vom 1. Septem ber 1920 bis 31. Dezember 1956.

JOHANNES DRAESEKE w urde am 6. Jan u ar 1892 in Untersiem au, Kreis Coburg, 
als drittes K ind des P fa rrers HILMAR DRAESEKE geboren. Von G eburt an schwäch­
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lieh und kränkelnd, stand er im m er im  Schatten des Fam ilienlebens und konnte 
nicht einm al die reguläre Schule besuchen, sondern erh ie lt P riva tun terrich t und 
w urde später in der Privatschule eines P fa rrers bis zur B ildungshöhe der U nter­
te rtia  gebracht. Eine Tuberkulose brachte ihn  fü r längere Zeit in K urbehandlung. 
Bei seinem Onkel C. GAGEL in Coburg, der eine K orbw arenfabrik  besaß, erlern te 
Draeseke das K aufm annsgew erbe, ging später nach B erlin an das K aufhaus Tietz, 
das er aber bald verließ, um als P räpara to r in der F irm a ALEXANDER HEYNE in 
Berlin-W ilm ersdorf seine entomologische L aufbahn zu beginnen. DRAESEKE kam  
als A utodidakt zur Entomologie, er hatte  sich zoologischen Problem en schon seit sei­
ner K indheit gew idm et und benutzte daher die erste Gelegenheit, dem verhaßten  
K aufm annsberuf zu entkommen. Nach A usbruch des W eltkrieges m eldete er sich, 
nachdem er durch Schließung der F irm a HEYNE arbeitslos war, freiw illig zur 
Armee, w urde aber schon in der zweiten Woche wegen seiner schwachen K onstitu­
tion entlassen. E rneut lungenkrank kam  er in ein Sanatorium  nach B lankenburg. 
Ein gleich kurzes Interm ezzo bildete 1915 seine E inberufung zum Landsturm , die m it 
seiner völligen Befreiung von jeder A rt M ilitärd ienst endete. 1915 tra t DRAESEKE 
bei der w eltbekannten D resdener Entomologischen H andlung Dr. O. STAUDINGER 
& A. BANG-HAAS als P räp ara to r ein. 1917 heiratete er FRIDA MARTHA HOHL­
FELD, die ihm  im Laufe seines Lebens stets eine selten ideale G efährtin  war, auch 
in den Stunden, wo sein Lebensm ut, um den es nicht im m er gut bestellt war, sinken 
wollte.

Seit 1920 w irkte DRAESEKE am  Staatlichen M useum für T ierkunde zu Dresden 
als K onservator fü r Lepidopteren. U nter der Leitung von Prof. Dr. K. M. HELLER, 
dem Leiter der Entomologischen Abteilung, entwickelte er sich zu einem hervor­
ragenden K enner seines Fachgebietes, der auch bald zu in ternationaler A nerken­
nung gelangte. Als der bekannte Ostasienforscher STÖTZNER in den zwanziger 
Jah ren  seine von EMIL FUNKE gesam m elten Lepidopteren von Szetschwan p räpa­
rieren  und bestim m en lassen wollte, w ählte er JOHANNES DRAESEKE fü r diese 
Aufgabe und übertrug  ihm  auch den Verkauf. DRAESEKE veröffentlichte m ehrere 
A rbeiten über diese A usbeute und beschrieb eine größere Zahl neuer A rten  und 
Variationen. Einen großen Teil dieser A usbeute erw arb  das D resdener Museum. 
Diese Sam m lung w urde aber größtenteils ein Opfer des Krieges.

DRAESEKE konnte aus dem ihm  zugestandenen A nteil des Erlöses fü r die STÖTZ- 
NERschen Lepidopteren eine Reise nach N ordafrika finanzieren, die ihm, der zoolo­
gisch vielseitig in teressiert w ar, manches in teressan te Neue bot. W eitere Reisen 
führten  ihn nach England, der Schweiz und nach Italien. Seine reichen K enntnisse, 
die er gern und in ansprechender Form  w eiterzugeben wußte, brachten ihm  einen 
großen B ekanntenkreis, der auch seinem B edürfnis nach Geselligkeit und W eltoffen­
heit entsprach. Seine liebenswürdige A rt brachte ihn schnell in K ontakt zu anderen 
Menschen.

Lange Zeit hat DRAESEKE an einem  K atalog der Lycaenidae der W elt gearbeitet. 
Ein erster Teil erschien als Pars 72 im  Lepidopterorum  Catalogus von JUNK, der 
übrige, größere Teil, an dem  DRAESEKE bis K riegsende arbeitete, w urde nicht 
m ehr fertiggestellt, da durch die K riegsereignisse alle V erbindungen und auch die 
L iteraturbeschaffung unterbrochen waren. E ine im m ense A rbeit w ar die A uslage­
rung der Sam m lung im  Kriege, die Pflege der ausgelagerten Objekte, zu denen auch 
die kollegiale H ilfe fü r  andere Museen kam, w ie z. B. die Betreuung der Sam m ­
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lungen des H am burger Museums auf der Rochsburg. Noch viele Jah re  nach dem 
Krieg m ußte jedes Insekt, welches benötigt wurde, aus dem  A uslagerungsort Schloß 
W eesenstein geholt werden, da durch die Zerstörung des Museums kein Raum  in 
Dresden zur Verfügung stand.

Auch in der schweren Nachkriegszeit hat DRAESEKE seine ganze K raft und E rfah­
rung in den Dienst des Museums gestellt, nachdem er 1948, nach dreijähriger U nter­
brechung seiner Tätigkeit am Museum, die er z. T. w ieder als M itarbeiter der F irm a 
Dr. O. STAUDINGER & A. BANG-HAAS verbrachte, w ieder eingestellt wurde.

Ab 1957 tra t DRAESEKE in den Ruhestand, half aber w eiterhin noch S Jah re  am 
M useum bei der O rdnung der inzwischen sehr sta rk  angewachsenen Lepidopteren- 
sam m lung mit, bis ihn die zunehm ende Schwäche zwang, diese ihm unentbehrliche 
Beschäftigung nun doch aufzugeben. Aber auch jetzt blieb DRAESEKE eng m it den 
Freuden und Sorgen des Museums verbunden. Nach langem K rankenlager erlosch 
sein Leben am  Nachmittag des 9. Novembers 1970. Alle, die ihn gekannt habe; 
werden seiner stets als eines guten und w ertvollen Menschen gedenken.

R. Hertel, Dresden


